
rdo Miıssae Airıcanae
Der nordafrıkanische Meßritus ZU Zeıt des hl Augustinus

Von GAÄAMBER

D1e Bedeutung der nordafrikanischen Kirche für die Entwicklung der
abendländischen Liturgie ıst VO der bisherigen Forschung ZUWeN1g
beachtet worden. Kunze meınt einmal: „Nordafrika ist der eigent-
liche Mutterboden des lateinischen Christentums geworden: es
die Nordafrikaner JTertullian, Cyprian, Arnobius, Laktanz, die mıt der
Sprache das Sprachgefühl weckten un damit auch der Seelenhaltung
den Boden bereitet haben, auf dem die lateinische Liturgie mächtig un
eigenwüchsig CMPOTSPTOSSCH konnte. .. 1

Schon reın zahlenmäßig die Christen Nordafrikas ın en
ersten Jahrhunderten den übrigen abendländischen Kirchengemeinden
überlegen. ach dem Zeugnis des Tertullian bildeten bereits das
Jahr 200 fast In jeder Stadt, äahnlich w1e 1m ÖOrient, die Christen die
Mehrheit (Ad scapul. „Dars malor cıvıtatis Cculusque”). Im wWesi-
lichen Kuropa damals fast u ın den größeren Staäadten Christen

finden
Leider sind direkte Zeugnisse der nordafrikanischen Liturgie, Iso

Liturgiebücher, VO einıgen spaten Fragmenten abgesehen‘?, nicht auf
uns gekommen. Wir sind deshalb auf gelegentliche Hinweise ın den
Schriften der Kirchenväter angewıesen Und doch ıst gerade die Kennt-
N1ISs der frühen abendländischen Liturgie sowohl für die Forschung als

Kunze, Die gottesdienstliche Schriftlesung (Göttingen 1947 103;
vgl J/ACL I! 613

Vgl die Kartenübersicht 1n: VÜQ.  —; der Meer Chr Mohrmann, Bild-
atlas der frühchristlichen Welt (Gütersloh 1959 Karte 2, S, 9 und Karte 3/4,

3 Vgl Lowe, |I|wo 1 Latin Liturgical Fragments Mount Sinal,
1ın: Rev b  ene  N  d 1964) 252—283; Bon Fischer, Zur Liturgie der lateinischen
Handschriften VO Sinal, eb 284—297:; Gamber, Codices lıturgıicı latını
antıqulores Spicileg11 Frıburgensis Subsıidia IS Freiburg/Schweiz
Nr ()20 un!' 024, 50—592

Zu den T1iten Tertullians vgl Dekkers, Tertullianus de geschie-
denis der lıturgıie Catholica V1.2 'Brüssel—Amsterdam 1947]|) den
Schriften Cyprlans vgl Probst, Liturglie der drei ersten christlichen Jahr-
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uch für die liturgische Erneuerung, die WIT heute erleben., VO weıt
orößerem Interesse als das Studium der spaten, zahlreich un breit
fließenden Quellen.

Im folgenden soll der Ritus der FEucharistieteier beschrieben WeTI-

en, w1e ın der nordafrikanischen Kirche ZU Zeit des hl Augustinus,
Bischof von Hippo 430), üblich WAar'.,. Als Quelle dienen ın erster Linie
die zahlreichen Schriften des Kirchenvaters, ın denen immer wieder,
wenn auch meıst u nebenbei, auf liturgische Dinge sprechen
kommt®°. Weiterhin siınd einıge Beschlüsse afrıkanischer Provinzial-
Konzilien heranzuziehen®. Die Zitate AaUS den genannten Quellen WCOCI -

den jeweils den einzelnen kurzen Darlegungen beigefügt.
Das eucharistische Opfer wurde ın der nordafrikanischen Kirche

LL das Jahr 400 mıt usnahme des ründonnerstags und der (Oster-
nacht ın den Vormittagsstunden dargebracht. 7u Beginn des Jahr-
hunderts War dagegen die Feier aı Abend och das Normale. Doch
konnte bereıts damals die Eucharistie auch Morgen (vgl. Tertullian,
De on. „et1am antelucanis coetibus”) begangen werden

äahrend die altere Bezeichnung für die Meßfeier „dominicum ” (zu
erganzen ıst „sacrılic1um ‘) war gebraucht Augustinus meıst die Aus-
drücke „oblatio” oder „sacrıfic1um”, un ZWarLr miıt dem Zusatz „offerre”;:
das zweıte Konzil VO Karthago 387—390 dagegen x  s  er agendam” un
„agendam celebrare“  9  _ Die vallikanische Bezeichnung „M1SSa” War da-
mals 1n Nordafrika für die FEucharistieteier noch nıcht üblich:;: INna VCI-

stand darunter 1ler die Entlassung der Katechumenen !

hunderte (Tübingen 1870 207 ff C) Cabrol eclercg, Relliquiae lıturgicae
vetustissımae —  =— Monumenta Ecclesiae lıturgica Vol 11 Parıs 900/02
Nr.ö

Untersuchungen VO ProDst, Lıturglie des Jh und deren Reform
(Münster I 1893 202—507, und Roetzer, Des Augustinus T1iten als
liturgiegeschichtliche Quelle München lesenswert: ıst SCH der An-
schaulichkeit der Schilderung VÜQ.  In der Meer, Augustinus der Seelsorger Köln
1951 454

Vgl Cabrol-Leclercgq, Relliquıiae hlıt vel. CL, Nr , nn“
Vgl Gamber, Domus ecclesiae Studıa patrıstıca et liturgica

[Regensburg 968]|), VOor em 69
So schon be1 Tertullıan, De Iuga Sed quomodo colligıimus® quomodo

dominica celebravimus?, be1ı Cyprıan, De D el sacrıL1cıls dominı:cum
celebrare, un ın den en der afrıkanischen Märtyrer S5Saturnınus, Datıvyus
und iıhrer Gefährten;: vgl Gamber, ollecta, 1n Römische Quartalschrift 62

1967 76—83
Vgl Batifol, Lecons s{l  I la (Paris 1°1923) 167.
Im letzteren Fall mıssa d1m1sSs10 (griech.4m0AvOLG) ; vgl Jungmann,

(Gewordene Liturgie (Innsbruck - Leipzıig 1941 34—592 So regelmäßig be1ı
Aetherıa: vgl 24 8 Item benedicıt ideles ei fıt m1ssa. Unklar scheıint dıe
Stelle 278 se1N: Miıssa autgm QUAaAC fıt abbato ad Anastase antie solem ht
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Ep 5 9 ( (CSEL 3 s 1 INUNe offertur. Ep: 5 ' Y CSEL 34,
165) Quid PCI quıntam feri1am ultımae ebdomadıs quadragesimae Herı
debeat? An offerendum sıt INanNle eit TUISUS Dost Nd. propier illud quod
dietum est Similiter postquam cenatum est, i1eiunandum el pOost enNa

tantum modo offerendum, et1am 1eiunandum ei DOstL oblatıonem, sıcut
facere solemus, cenandum? De C1YV. Dei 22,8 CSEL 40, 2 602) htulit
ıbı sacrılicıum COTPOTIS Christı

Zur Zeit des h[ Augustinus bereits verschiedene Meß-Libelli
ıIn liturgischem Gebrauch !! ber deren textliche Gestalt die afrıkani-
schen Konzilien eın wachsames Auge hatten.

Conec. Hipp (a. 393) Can, 21 NCIMO In precıbus vel patrem PTrO
1110 vel tılıum Pro paire nomiınet, ei ( altarı adsistitur, SCHMDCLI ad
patrem diırıgatur oratıo 1: Kıt quicumque sıbı TECES liunde deser1bit, NO  D

e1Is utalur, n1ısı pPr1us Cu instructiorıbus fratrıbus contulerit (Mansı, Coll
ONC, ILL, 922) ONC. Mil 416) Can,. Placuit et1am et u ut
TIECES vel oratıones SC  - m1ssae qUaEC probatae uerınt In concılıo ah
omnıbus celebrentur. Nec qlıae OmMN1NO dicantur 1n ecclesı1a, N1ısı QUAC
prudentioribus tractatae vel Conprobatae In SYNOdO fuerıint, Torte
alıquid Conira em vel PCI 1ıgnoTratlam vel PCLI minus studium sıt COMN-

posıtum (Mansı 330) De bapt 65 CSEL 501 323) Multorum Nnım
TECES emendantur cotıdie, S1 doctioribus uerınt recıtatae, et multa 1n e1Is
repperı1uniur Conira catholicam em.

hoc est blatıo ut ora qua Inc1pıt so| procedere ei mı1ıssa 1n Anastase Tacta
sıt. och darf Ina auch 1er „mM1sSsa” mıt Entlassung übersetzen;: anders
Chr Mohrmann, FEtudes s I1  — le latın des chretiens 111 Storla Letteratura
105 oma ]) 351—2376 Auch ıIn Spanlien War bıs 1Ns Jh Am1ssa” DUr 1mM
Sınn VO Entlassung gebrau worden: vgl 68 Ein Sahz anderes
Wort ist „m1ssa”, W1e 1m Bereiıch der gallıkanıschen Liturgie gebrau wird.
Während mi1issa-dimi1iss1o0 regelmäßig das Verbum „Ner1  . be1 silch hat, wird hıer
„M1SSa ” mıt den Opferbegriffen „agere” bzw. „Tacere” verbunden und stellt
eine vulgäre Übersetzung des griechiıschen TO06O0P“ dar: vgl Gamber, Missa,
In phem lıt 1960) 48—52; 81 1967) A0== 5

So das Sakramentar des Voconi1us, Bischof VOo  D Castell(an) um
460) ; vgl deber, Codices lıturgicı NrtT. 020,

Vgl Jungmann, Die ellung Christi 1m liturgischen P E
Liturgiegeschichtl. Quellen und WForschungen, eft 78 Münster 1925, Neu-
auflage 1963|) Fın solches S4412 den Sohn gerichtetes Meßformular findet
siıch ın gallikaniıschen Sakramentaren für den Palmsonntag; vgl Gamber,
Der 1  er mysteriorum' des Hilarıus VO  S Poitiers, 1n : Studıia Patrıstica

Texte un: Untersuchungen [Berlin ]) A1) —49 (1ım Anhang)
gallıkanıs  e „m1ssae” könnte die Synode 1m Auge en

Gemeint sind ohl Segensgebete be1 der „mM1Ssa” der Katechumenen;
nıcht auszuschließen ist jedo daß 1er bereıts AMISSE 1m Sinn VOo  5 Meß-
formular gebrau wird.
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Der Raum. ın dem das heilige Opfer gefeie‘rt wurde, wWar die Tel-
oder mehrschifLfige Basilika 14. In der Apsis stand, durch Stufen erhöht,
der Ihron des Bischofs. Der Altar („dominica mensa” oder „altare”)

meıst ın die Mitte des Hauptschiffes vorgerückt *. Die Gläubigen
wohnten, nach Geschlechtern geirenn (vel. De C1LV. Dei Z 28), VO den
Seitenschiffen aQus der Feier bei1®.

Sermo 01,5 UOportet ıtaque ut ın congregatıone Chri-
sti1anorum praeposıtı plebis eminentius sedeant Ep 2 9 CSEL 34, 66)
In Iuturo Christi iudicio DEeC apsides gradatae NC cathedrae velatae
dhibentur ad defensionem. Sermo' 39, 1543 hoc enım
altare quod NUuUNC ın eccles1ia est 1n terra posıtum, terrenIı1ıs oculıiıs eXPpOSI1-
ium, ad myster10orum divinorum sıgnacula celebranda, multi et1am SCE-
leratı possunt accedere.
Zelebrant wWwWäar der Bischof oder eın VO  u ihm beauftragter Priester:

eCSs assıstıerte., VOT allem bei der Kommunionspendung, eın Diakon. Kın
eigener Sängerchor wird VO Augustinus nicht erwähnt.

Sermo 07 3 9 1100) eDISCODUS vel presbyter qu1 offert Sermo
304, 1395 In 1Dsa enım ecclesia diaconi gerebat olflicium; 1bı
SaCcCIuUum Christi sanguınem miıiniıstrayıt.
Vor Beginn der Feier wurden die ‚oblationes“ derjenigen Cläubi-

SCH, die opfern wollten, VO Priester 1mMm Sacrariıum ın Kmpfang DC-
NOMMEN. Es war nıcht vorgeschrieben, daß jeder Teilnehmer Gaben
darbrachte 1 sondern DUr derjenige, der ıIn eıner bestimmten Intention,
VOTLT allem für se1ne verstorbenen Angehörigen, das Opfer darbringen
ließ 18. Augustinus bedauert ıIn Ep 111,8 54, 2 655) jJjene christ-
lichen Frauen, die ıIn die Hände der Barbaren gefallen un: des-
halb nıcht mehr den Irost hatten, „Ierre oblationem ad altare el, vel
inveniıre ıbı sacerdotem PCI qQuem offerant deo  . Die Mutter des Hei-
li  s  en hat täglich Opfergaben dargebracht: vgl Confess. D, 55, 1
104) 99 nullum 1em praetermittentis oblationem ad altare tuum.“”

Vgl Sauer, Der Kirchenbau Nordafrikas, InN: Aurelius Augustinus,
Festschrift der Görres-Gesellschaft Köln 1930 243—300; Marec, Monuments
chretiens d’Hippone. episcopale de Saıint Augustin (Paris 1958

Vgl Van der Meer - Mohrmann, Biıldatlas der frühchristlichen Welt
1958), 353 un 2358

Vgl Gamber, Liturgie übermorgen (Freiburg 19606) 9 9 ders.
Ostkirchl Studien 1961 118; Müller, Frauen rechts, Männer 1n Histo-
rische Platzverteilung 1n der Kirche, 1IN: Schweizer Archiv für Volkskunde D7

065—81
Roetzer und Van der Meer denken eınen allgemeinen Opfergang der

Gläubigen Beginn der Eucharistiefeier nach dem Wortgottesdienst): doch
äßt sıch für diese Annahme eın direktes Zeugni1s be1 Augustinus anführen.

Vgl Probst, Liturgie des un deren Reform
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Con 111 ar 398) Can. (Mansı ILL, 958) Oblationes dissıden-
tiıum ratrum qu In SaCrario ıIn gazophylacio recıplantur. i
pPS 129, 7 30 1701 Accepit sacerdos te quod DTO oilterat, quando
V1S placare deum PrOo peccatıs tu1ıs.
Im Kinklang mıt einem römischen Brauch seıt Papst C oelestin

422—432), der ach dem Liber Pontificalis (ed Duchesne I 230) den
Introitus-Gesang eingeführt hat ! SOWI1Ee 1m Anschluß den Brauch
VO Karthago hat Augustinus 1n selıner Bischofstadt Hippo den Psalmen-
_>  cCcSsSah VOT der Meßfeier („oblatio”) eingeführt

Retracet. 25 CSEL 36, 144) TITune SSe apud Carthaginem coeperat,
ut hymni ad altare dicerentur de psalmorum TO S1Vve nte oblationem 21

S1ve Cu distribueretur populo quod ulsset blatum
Nach diesen mehr einführenden Bemerkungen soll 1U die Be-

schreibung des afriıkanischen Meßritus ZU Zeit des hl Augustinus
folgen. Es lassen siıch folgende 1eTr Teile unterscheiden: die „Lectiones“
mıt dem Sermo un: der Entlassung der Katechumenen (was WIT heute
mıt „ Wortgottesdienst“ bezeichnen), die „Precationes“, umfangreiche
Fürbittgebete, ahnlich den „Orationes sollemnes“ Karfreitag, womıft
die Eucharistiefeier 1mMm CNSCICH ınn eingeleitet worden ıst, die „Ora-
tiıones (sacrificil) ”, Opfergebete, die dem orjıentalischen Anaphora-Gebet entsprechen (wir heute azu Kucharistiegebet), un schließ-
lich die „Communio“, die mıt dem Friedensku beginnt un mıt einem
Dankgebet für die empfangenen Gaben endet

Leetiones
Processio ad ecclesiam. Der Zelebrant ZU mıt selner Assistenz ıIn

teierlichem Zug ın die Basılika ein Der Wortgottesdienst begann
mittelbar mıft dem Segensgruß des Bischofs (Priesters) VO der Apsis
aduSs: „Dominus vobiscum“

De C1IYV. Dei 22,8 CSEL 40, 610) Inde ad CUurrtur, ubı edebam
1am DIrOCESSUUS Procedimus ad populum, plena erTat ecclesia Salu-
Iavı populum facto tandem s1ılent1i0 scrıpturarum divinarum SUNT ecia
sollemnia. Morin, Iract. A JE 26) Quod autem audistis ad INENSam

Die Zweifel der Echtheit dieser Überlieferung VO Jungmann,
Missarum Sollemnia (Freiburg
Liturgiew. VIL,; 1961 210 nıcht

2345 teılt Heiming 1N:! A*‘chiv für

Roetzer, Des Augustinus Schriften 117, en eıiınen Psalmen-
5CS5ans Z UOpfergang der Gläubigen unmiıttelbar VOorT dem Kucharistiegebet
Doch erwähnt Augustinus eınen solchen der wichtigen Stelle 1m Sermo D7

1100s.) mıt keinem Wort lenetis sacramenta ordine S 1W1O. Primo pOost
oratıonem (gemeınt sınd die „Precationes“ Begınn der eigentlichen Kucha:
rıstiefeler) admoneminı SUTSUumMm habere COr also die „Praefatio“ ZU Eucha-
ristiegebet).

21 Unter „oblatio” iıst hier, wıe oft bei Augustinus, die Messe gemeınt
un nicht die Gabendarbringung; „oblatıo” vgl Roetzer
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dominı: OMINUS vobiscum, hoc est quando de apsiıde salutamus Hoc
diıecımus quıa hoc nobis expedit, ut SCHMPDCTI cıt dominus nobiscum, quı1a
1nNne Ilo Nnl

Lectio prophetica. LEine Lesung aus dem Alten estament War
neben eıner solchen aus den Apostolischen Briefen (lectio apostolica)
1U mehr eiınıgen Tagen des Jahres üblich ?? An Märtyrerfesten
wurde die Passio des Heiligen verlesen Z Die Vorlesung geschah durch
eıiınen Lektor VO Vorlesepult aus.

Sermo 41, Animadrvertit carıtas vesira Dprımam lectionem
Esaıijae prophetae Deinde ascendıt apostolica lectio Sermo 48, 1

38’ 317) Lectio DI1ImMAa prophetica quıid nobis commendarerit, COM-

memoranite recolıte. Cone. {I11 Carthag 397) Can. 36 (Mansıi ILL, 924)
praeiter SscCr1ıpiuras canon1ıcas NL1 ın ecclesia legatur su NnOom1ne

divinarum scrıpturarum Liceat eti1am eg1 DAaASSIONES martyrum, Cu

annıversarıl dies celebrantur. Morin, Iract (p 106) Au-
diyimus conitessionem beatıssımı martyrıs Cyprianıi: KEgo un uUunN deum
colo.

Lectio apostolica. Mit ihr begann ZUuU Zeit des hl Augustinus ıIn
der Regel der Wortgottesdienst. Im allgemeinen wWäar eıne „Lectio COMN-
tinua” üblich, wurde der Inhalt e1INESs kanonischen Buches,
auf die einzelnen Tage verteilt, ZU Vortrag gebracht. Die Leseabh-
schnitte sind ın den alten Handschriften jeweils vermerkt. Es —

üblich, bestimmte Bücher bestimmten Zeiten lesen. die Apostel-
geschichte ın der (Osterzeit.

Sermo 150, Prıma lectio UUAC nobis 1e recıtata est
apostoliI1 Iacohbhi Sermo 151 3 9 1426 CLIUS apostolorum er est
de CanNnlonle scrıpturarum. Ipse er 1INC1p1t Jeg1 dominico paschae, sıcut
consuetudo ecclesiae.

Psalmus Eın (anderer) Lektor bzw. Cantor Lrug den VO Zele-
branten ausgewählten Psalm YyO@r. Die einzelnen Vers_e wurden VOolk
respondiert (Responsorium)

Sermo 176, 1 Primam lectionem audivyımus apostoli
Deindeie cantavyımus psalmum En I DS 119, 5 $ 1596 Brevis est
psalmus GQUCH1 nobis cantatum audıyımus et cantando respondimus.

Hinsichtlich des Brauchs der römischen Lıturgie vgl Dubois, Hat die
römische Messe Je eline dreigliedrige ese-Urdnung gekannt?®, in: eiıliger
Dienst 1964 120 —157 Kın Drei-Lesungen-System finden WIT (außer 1n der
gallıkanıschen Liturgie) auch ın der VO Benevent hier noch ın Handschriften
des Jh.) vgl Dold, Die Türcher un Peterlinger eßbuchfragmente

JTexte und Untersuchungen, eft Beuron ])
Vgl Gamber, Codices lıturgicı latını antıquiores 592 55
Das VO Volk ESUNSCHE Responsorium zıt1ert Augustinus wörtlich

folgenden tellen En pS AN), 36, 459) ; 2 $ 36. 126) : 2 ! 36, 191) ;
vgl Wagner, Ursprung un ntwicklung der liturgischen Gesangsformen hıs
un Ausgang des Mittelalters (Leipzig 81 —892
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En 12 pS 138, 1 3 9 Psalmum nobiıs brevem aravVcramhmıus, qUuUCM
mandaveramus cantarı ectore. Sed ad horam quantitum videtur periur-
batur alterum |9288 altero legıt.

Evangelium. Als letzte Lesung wurde VO eiınem Lektor das
Evangelium vorgetiragen. Eine besondere Feierlichkeit bei dessen Ver-
kündigung wird VO Augustinus niırgends erwähnt.

Sermo 165, 1 38, 902) Apostolum audivimus, psalmum audıyımus,
evangelium audivimus. Sermo 4 9 A Cum CISO ullımum S17
sanctum evangelium recıtatum. In Joa 30, 35, 1632 Nos ıtaque
S1C audıamus evangelium quası praesenitem dominum.
An Festtagen wurde die Lectio contıiınua unterbrochen un eiıne

eıgene Lesung ausgewählt2
Sermo 502, (PL 5 '9 1385 Huic solemnuitatı sanctae lecthones

SsSONuerunt. In Joa ad Parthos, prol. 3 $ eminit sanctıtas
vesira evangelıum secundum lohannem ordine lecthionum 10S solere
ractare: sSe qula NUDNC ınterposıta est solemnitas sanctiorum dierum,
quıbus certas evangelıo lectiones oporiet 1n eccles1ia recıtarı YUAC ıta
SUnt UNNUAE, ut alıae eSSsSe NO  - possınt; ordo lle quUuCcmM SUSCCDCTAIMUS,
necessıtate paululum intermissus esti NO  b amıssus. Morin, Etudes
(Paris 1913 Sermo de die Eulaliae p. 307 Solemnitatibus martyrum
sanctiae lectkones recıtantur, JUAaAC nobis commendent vıctorlas

ante fulısse praedictas, ei PCI 1US adiutorium UUaC aecCc PIO-
mı1ıserat SSECE completas.
I) Sermo An die Lesungen schloß siıch regelmäßig die Predigt (ser-

1901 Lractatus, disputatio) a ın der die vorgeiragenen Lesungen erklärt
wurden. Der Bischof saß bei seiınem Vortrag, die Gläubigen hörten
stehend Bisweilen fielen VO seıten der Zuhörer Zurufe als Zeichen
ihrer Zustimmung.

S5Sermo ’  ’ 39, 1569): Kgo sedens loquor, VOS stando abo-
ratıs. In Joa 3, 21 3 9 1405 Fratres mel, nde clamatis, nde
exultatis Sermo 52,13 '‚ Sed 1am CIamalıs qulıa DLI  —-
volatıis.

Missa catechumenorum., Nach dem Sermo wurden die Katechu-
entlassen. Zuvor wurde eın Segensgebet („Benedietiones“) ber

S1e gesprochen.
Sermo 49, 8, 3 $ 324) CCe pPOSt fit mISSa catechumenis.

Manebunt ıdeles, vernletur ad locum oratıonıs. Cone. {I11 Carthag.
(a 398) Call. (Mansi I17 958) q ad missam catechumenorum.
Sermo iragm. contra elag. 39, 1721 Benedictiones QUAaS D
VOS facımus quando dico: Conversi ad dominum benedicamus en

e1lus, det nobıs PCISCVCTATE 1n mandatis SUlS, ambulare 1ın v1a TeCcIia
eruditionis 5SUac, placere 1Ilı ıIn OmMN1 D bono, ei cCeiera talıa TOTISUS

Vgl die eingehende Studie VO  a Willis, St., Augustin’s Lectionary
Alecuin Club Nr XLIV ILondon |) Roetzer a. A, 103— 108
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inquılunt hoc totum ıIn potestate nostra est constıtutum. Ergo NOS S11N€e
benedicamus et VOS S1NEe au Amen subserıbatis.

Augustinus führt eiIN1ıge derartige „Benedictiones” ın seınen Schrif-
ten wörtlich 21

Sermo 67, (PL, Convers!i ad dominum deum patrem OMN1-
potentiem, PUICO corde el quantium potest parvıtas nostira maxı1ımas atque
uberes gratias aSQamus: precantes tOTtO anımo singularem mansuetudinem
e1us, ut TECCS nOosiras ın beneplacıto Su exaudire dignetur, INımMıcum
nostrıs actıhus ei cogıtatiıonıbus s I1  © virtute expellat, nobiıs multiplicet
em, gubernet mentem, spirıtuales cogıtatıones concedat, ei ad beatı-
tudinem SU am perducat: per lesum T1StUumM filıum 1US. Amen.

De disec. christ ’  y 40, 678 Conversi ad dominum, 1PpSum
deprecemur Pro nobis, el PCo oOmMN1 plebe SUuL  Q astante nobiscum 1n atrıls
domus SUaC! quamı custodire protegereque dignetur: PCLI lesum Christum
fiılıum SUuumMm dominum NOSIrTUum, qu1ı C vıvıt el regnat ın saecula
saeculorum. Amen.

Misec. Aug Denis SCTINL. 17) Convers!] ad dominum (et oratıo):
Virtus ml1sericordlae e1IuUs conlirmet ın verıtate S COT nOostrum, conliırmet
et tranquillat anımas nostras:;: bundet up NS gratia e1us, ei mıseratur
nostrı:; et auferat scandala nobis ei ab ecclesia SUu el ab omnıbus
Carlssımıs nostrI1s, faclatque 105 placere sıbı virtute SIl ei abundantia
misericordiae SUa4e€e up N1OS 1n aeternum: PCTI lesum T1STUmM filium
sUuu dominum nostrum, quı Cu viıvıt et regnat et ( spiırıtu SancCcio
ın saecula aeculorum. Amen.
Ks sind verschiedene Entlassungsformeln überliefert. Vielleicht

geht die folgende aus Benevent auf afrıkanische TIradition zurück %7:
S51 qu1s catecumenus est procedat S1 qu1s haereticus est procedat

S1 qu1s 1Udadaeus est procedat sS1 qu1s DAGganus est procedat S1 qu1s
ar]1anus est procedat S1 qu1s haereticus est procedat S1 qu1s iudaeus
est procedat S1 qu1s DAgUNnNuS est procedat S1 qu1s ar]lanus est procedat

CU1luUSs Ura NO  - est procedat; cir. Cone. 111 Carthag. (a 398) Can.

(Mansı ILL, 958) nullus ePISCOPUS prohibeat ingredi eccles1iam ei audire
verbum del, S1IvYe gentilem, S1ve haereticum, SIvVe Iudaeum, ad
m1ıssam catecumenoTU

Precationes
Was u folgte, namlich das eigentliche „sacrıfic1um (dominicum)”,

konnte 1n eıner anderen Basılika gefeiert werden als der vOrausscCc£all-
SCNC Wortgottesdienst (lectiones). Zu Beginn standen die „Precationes”,
die mıt dem ruß des Priesters „Dominus vobiscum”“ eingeleitet wurden.

Sermo 295 (PL 8, 1449) Haec carıtatı vesirae Pro exhortatione ı1n
hoc SancCcio loco sufficılant, quon1am dies parvı sunt ei ucC nobis INn

Vgl Döoölger, So|l salutıs Münster 2331— 333 1. Aufl 054 If.)
Vgl Borella, La „mMi1sSsa” „d1m1SsSs10 catechumenorum”“ Nne lıturgıa

occıdentalıi, 1N : phem. lıt 1939 '9 bes 106.
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mAalore ecclesia estant JUAC a am usS Cu carıtatı vestrae. Morin, Iract
7! (p 26) OMINUS vobiscum quotiescumque Tamllus hoc diıeimus.
LD 149, 2’ 16 CSEL 44, D 362) Precationes quUas acımus ın celebratione
sacramentorum, antequam quod est 1n dominı InCc1plat
benedicel.
Es ıst weder der Wortlaut noch die Reihenfolge der einzelnen Bitten

bekannt. Man darf jedoch annehmen, daß ormale un: inhaltliche Ahn-
ichkeit den „Urationes solemnes“ der römischen Karfreitagsliturgie,
die 1er eıne frühe Gebetsform widerspiegelt *, bestanden hat Diese
beginnen mıft den Worten: „Oremus dilectissimi nobis (in prim1s) PrOo
ecclesia sancta dei Augustinus nennt ın seıinen Schriften VOT allem
folgende TEl Intentionen: „Pro incredulis”, „PrOo catecumenis”, „PFCOo
fidelibus”: ferner erwähnt eın Gebet „PCO regibus” Der Priester
stand dabei Altar

ED 2 W 1’ CSEL 7, 4, 404) : Quando audıs sacerdotem dei ad altare
deil exhortantem populum de1i DIO incredulis, ut CcOosSs eus cConvertat
ad i1dem, DTO catecumenıis, ut e1s desiderium regeneration1s Inspiıret, DIO
fidelibus, ut ıIn quod SSe Coeperunt 1US INUNETE perseverent. De
haeres. 42, 48) ÖOrationes QqUasS facıt ecclesia DIO inldelibus el
doctrinae del resistentibus, ut convertantur ad deum. Ep 149, CSEL
4 '9 3063)Ordo Missae Africanae  147  maiore ecclesia restant quae agamus cum caritati vestrae. — Morin, Tract.  7,3 (p. 26): Dominus vobiscum  . quotiescumque oramus hoc dieimus. —  Ep. 149,2, 16 (CSEL 44, 3, 362) : Precationes ... quas facimus in celebratione  sacramentorum, antequam illud quod est in domini mensa incipiat  benedici.  Es ist weder der Wortlaut noch die Reihenfolge der einzelnen Bitten  bekannt. Man darf jedoch annehmen, daß formale und inhaltliche Ähn-  lichkeit zu den „Orationes solemnes“ der römischen Karfreitagsliturgie,  die hier eine frühe Gebetsform widerspiegelt*, bestanden hat. Diese  beginnen mit den Worten: „Oremus dilectissimi nobis (in primis) pro  ecclesia sancta dei  .“ Augustinus nennt in seinen Schriften vor allem  folgende drei Intentionen: „Pro incredulis“, „pro catecumenis“, „pro  fidelibus“; ferner erwähnt er ein Gebet „pro regibus“. Der Priester  stand dabei am Altar.  Ep. 217, 1,2 (CSEL 57, 4, 404): Quando audis sacerdotem dei ad altare  dei exhortantem populum dei: orare pro incredulis, ut eos deus convertat  ad fidem, pro catecumenis, ut eis desiderium regenerationis inspiret, pro  fidelibus, ut in eo quod esse coeperunt eius munere perseverent. — De  haeres. 88 (PL 42,48): Orationes quas facit ecclesia  „pro infidelibus et  doctrinae dei resistentibus, ut convertantur ad deum. — Ep. 149, 17 (CSEL  44,3 363):  ... DPro regibus et hic qui in sublimitate sunt, ut quietam et  tranquillam vitam agamus in omni pietate et caritate ... pro his a quibus  persecutionem patiebatur ecclesia; cf. Tertullian, De anima 3: Oramus  etiam pro imperatoribus, pro ministeriis eorum et potestatibus, pro statu  saeculi, pro rerum quiete, pro mora finis.  3. Orationes (sacrificli)  Nach den „Precationes“ wurden die Opfergaben („oblationes“),  Brot und Wein mit Wasser vermischt, zum Altar gebracht. Augustinus  erwähnt keinen damit verbundenen Ritus”. Er spricht auch nirgends  von einem allgemeinen Opfergang.  Conc. Hipp. (a. 393) can. 23 (Mansi III, 922): Ut in sacramentis cor-  poris et sanguinis domini nihil amplius offeratur quam ipse dominus  tradidit, hoc est panis et vinum aqua mixtum. Primitiae vero seu mel et  lac, quod uno die solemnissimo pro infantium mysterio solet offerri,  quamris in altari offerantur suam tamen habent propriam benedictionem,  ut a sanguinis et corporis dominici sacramento distinguantur; cf. Cone. II  Carth. can. 24 (Mansi III, 884), Cod. can. eccl. afr. can. 37 (Mansi III, 734). —  In Joa. ev. tr. 26, 15 (PL 35, 1614): Huius rei sacramentum ... in dominica  mensa praeparatur et de mensa dominica sumitur.  2 Vgl. P. Alfonzo, Oratio fidelium (Finalpia 1928); M. Cappuyns, Les  „orationes sollemnes“ du Vendredi saint, in: Les Questions lit. par 23 (1938)  18—31. In einigen Sakramentaren finden sich diese Gebete auch noch am Kar-  mittwoch verzeichnet; vgl. Gamber, Codices liturgici 410.  2 Vgl. oben Fußnote 20.DIO regibus ei hiec qu1ı 1n sublimitate SUNT, ut quıetam et
tranquillam vıtam a aM us ıIn Omnı pletate et carıtate Pro hıs quıbus
persecutionem patıebatur eccles1a: cf. Jlertullian, De anıma Oramus
et1am Pro imperatoribus, Pro miniısterils ei potestatıbus, Pro STaiu
saeculI, Dro quıiete, PTrOo INnOTa fınıs.

ÖOratıones (saecrıfic11)
Nach den „Precationes“ wurden die Opfergaben („oblationes”),

Brot un! Wein mıft Wasser vermischt, ZU Altar gebracht. Augustinus
erwähnt keinen damit verbundenen Ritus®?. Er spricht auch nirgends
VO  —_ einem allgemeinen Opfergang.

Cone. Hipp 393) (Call,. (Mansi ILL, 922) Ut iın sacramentis COI-

POrTIS ei San gulnN1s dominı nY amplius oflferatur qQU anı 1pse dominus
tradidıt, hoc est DAanıs et vVvinum aqgud mixtum. Primitiae VCTO SC  - mel ei
lac, quod un die solemnissimo Pro infantium mySster10 solet IferrTI1,
quUamVI1s 1n altarı offerantur SUaIn tamen habent propriam enedictionem,
ut Sanguln1s el COTDPOTIS dominıcı sacTrament1o0o distinguantur; ct. Conec. I1
ar Can (Mansı ILL, 884) Cod Canl. ecel. afr. Can Mansı 11, 734)
In Joa. Ir. 2 C 15 3 9 1614 Huilus rel sacramentum ın dominıca

praeparaltur ei de dominiıca sumıtur.

Vgl Altfonzo, Oratıo ı1delium (Finalpıa 1928) ; appuYnNs, Les
„oratıones sollemnes“ du Vendredi saınt, 1 * Les Questions lit DAar 1938)
18—31 In einıgen Sakramentaren finden sich ciese Gebete auch noch Kar-
mıttwoch verzeichnet;: vgl Gamber, Codices lıturgicı 410

Vgl oben Fußnote
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Darauf begann das Eucharistiegebet, dessen einzelne „Orationes”
oder „DreClCCcSs sanctae” bereits VO Tertullian „Oratıones sacrificiorum “
genannt werden (De Orat. 14)

ED 149, 2‚ 16 CSEL 1 9 362) Orationes Cu benedicitur eit sanctı-
icatur ei ad distrıbuendum comminultur, qQUam totam fere OMN1s ecclesia
dominica oratıone concludıt. Sermo inedit. 6,3 406, 8306) in precibus
sanctlıs quäas audıturı est1s.

Praefatio. Diese Bezeichnung findet sich bereits be1i Cyprian D:
Zu Beginn auch 1ler wieder die „salutatio” des Zelebranten: darauft bei
Augustinus der Ruf „Ddursum COor”, bei Cyprian „Ddursum corda , mıt der
Antwort „Habemus ad dominum ”: schließlich „Gratias aSahıus domino
deo nostro“ „Dignum ei 1ustum est  ..

Mise. Aug. 1 Deniıs K 69 30) ost salutatıonem quam nOost1s,
ıd est OmMINuUuSs vobiscum, audistis: Sursum COL. Sermo DD 58, 1100)

respondetis:Primo pOSt oratıonem admoneminı SUCSUMIN habere COl C®

Habemus ad domınum . . sequıtur ePISCOPUS vel presbyter quı offert ei
dicıt Gratias ag Uamus domıino deo NOSTIO .. ei VOS attestaminı: Dignum
ef 1iustum est

IeX (sancta). Der Ausdruck „prexXx” für den ersten eil des Eu-
charistiegebets findet sich ebenfalls bereıts bei Cyprian *. Der Inhalt
dieses Gebetes entspricht der spateren (römischen) „Praefatio” bzw

Die afrıkanische(gallikanischen) „Contestatio” bzw „Immolatio”)
„pPrexXx” wWäar w1e diese varıabel. Das „Sanctus” als Schluß dieses Gebetes
wird VO Augustinus noch nıicht erwähnt 3i findet sich jedoch bereits
1m Jahre 484 ıIn eiıner Professio fidei afrıkanischer Bischöfe

Contra lıtt Petil 2! 3 9 68 CSEL 5 $ 59) TECECIHN sacerdotis verbis et
mYyster1s evangelıcıs coniormatam. Altercatıo ( Pascentio 15 D,
1160 Laudantes N1ım eum dicere solemus ın precıbus e1IuUs magnitudinem
admirantes: Qui1 Capl OMNIAa qQqUEM Caplı NemMmMOoO.

Aus der Zeit des Bischofs VO Hippo (oder och früher) könnte
folgender ext stammen, der 1er als Beispiel eıner „Drex” angeführt
wird. Er findet sich In eiınem südgallischen Sakramentar, das auch sonst
afrıkanisches Gebetsgut tradiert dr

4  SS  s Vgl Gamber, Das Eucharistiegebet 1n der frühen nordafrikanischen
Liturgie, 1n : Liturgica Scripta el Documenta 17 |Montserrat ]) 51—065

Vgl De Ooralt. 31 CSEL 39 289) Später KiNng die Bezeichnung „Praefatio”
VvVoxn den kklamationen Begınn auf den Jautgesungenen Teil des Eucharistıe-
gebets über: vgl dazu Jungmann, Gewordene Liturgıe (Innsbruck 1941
53— Chr Mohrmann, iın: Vigiliae Chrıstiana (1953) i —415

facımus:Vgl Ep 15, 1 4, 265 quando In sacrıficiis TECEIMM
weıtere tellen be1 amDer, Das Eucharistiegebet A, 54—55

Vgl Gamber, Die Einführung des Sanctus ın die hl. Messe, 1N: eiliger
] )hienst 1960 132—1306; ders., Das Eucharistiegebet 62

Vgl CS perfectam trınıtatem adorantes ei magnıficantes,
sıcut In mysterl1is OIfe NOSTITO dieimus: Sanctus, SanCc{us, sanctus.

35 Vgl Gamber, Codices liıturgıicı Nr 205 159; zahlreichen Gebeten lıegen
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Vere dignum et 1ustum est aCqQUUMmM et salutare, 10S tiıbı SCHMDECI e
ubique gratlas P  9 pater sancte, OmMN1potens aeterne deus, QUul ante
saecula et an aeternum

Cul est aetiern1ıtas S11 PTILINC1LD1O, divyınıtas S11 term1n0, Jongaevıtas
S11€6 vıla S10 obitu, sapıentla S11 UMEeEeTO carıtas S11 preto,
indulgentia gradulta

Cum pret1lo Comparastiı UJUOS NO  z} aurl ei argen(tı pondere
lapıdıbus pretl0s1s sed his omnıbus CarloIie filıu tu1l redemuiustı

Qui 1058 nullis OPCIUHM bonorum merT1ti1s commendatıis incomparabılı
preto XTalls redemiut Ipse nobıs et donum te factus ei preiium Sub
peccato venditus qUu1 peccatum 1O  Z fecıt sed abh IN IL peccato pCLI formam
(peccatı) peccaitores er1ıpult

Factus similitudinem CarnNls peccatı filius {uUus unıgen1ıtus ut 105
fılıos In1ıqultalıs SUAC m renuntlareti sıc! Culpam nostram delere
su dignatus est morte, ut JUOFUM vılıs erat SEeTrV1IIUS Tieret pretosa
ıbDbertias

Factus est redemptio mortuorum ut eEssEe gylorıa aeterna VIVOIUIN

Animam s 1a1l pPOSulLt PrO redemptione SUOIUM et reSNuUumM SUuuUuIM Proposult
mercede 1ustorum Liıberos de Caplıvıs filios t1bı tecıt SCTVIS qU OS

seductor ans U1S ecertTat paradısı exules
An das (meıst christologische) Dankgebet schloß sich vermutlich

mıt der Überleitung „DCI Christum dominum nOosStirum, DPCLI qQUCM petl-
INLUS et rTOSAaMUS, ut ahnlich WI1IC „Le 12110r des römischen Canon,
die Bitte für die Kirche

Optatı Milev rı VII CSEL 26 47) Olflferre V OS dieitis deo DITO
un ecclesia, qQUAC S17 tOTtO terrarum orbe cdiffusa En p>S 26

36 206) ecclesı1a tOTO orbe dıffusa
Folgendes Gebet wird aQus dem Bereich der altspanischen Liturgie,

die influßbereich der nordafrikanischen Kirche gelegen WAar, ber-
jiefert

ut accepia habeas et benedicas aecC INnuUNeEeTAa et sacrıfıcla ıbata,
QUAC tibı oltferıimus DIO ua ecclesıia sancia catholica QUah pacıficare dig-

pPCLI UN1L1VeEerIrSumı orbem terrarum 111Usam Memorare ei1am UACSU-
INUS domine famulorum tuorum P UuUOruUum oblationem enedictam
ratam ratiıonabilem Tacere dignerı1s qQUAC est aß! el simılıtudo
et SaNSU1N15S lesu Christı 1111 tu1l dominı redemptorIis nosirı

Es ıst anzunehmen, daß nach den orten „Memorare et1am QqQqUACSU-
11LUS domine famulororum tuorum“ die Diptychen verlesen wurden,

Augustinus gelegentlich spricht:
Texte au  N afrıkanıschen Kırchenvätern zugrunde; vgl FEizenhoiter 111} RO-
mische Quartalschrift 50 . weıterhin Gamber, Sakramentar-
iypen Beuron 1958)

ext nach Sakramentartypen
Vgl Gamber, Canonıca PIrCX 1ne Studie ber den altrömischen Meß-

Canon eiliger Dienst 1963 57—064
Im mozarTabıischen Sakramentar (ed Ferothin Nr 1440)
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Kp. 149, 2, 16 (CSEL 44, 3 363) 1US (SC. sacerdotis Bonifatıl)
1618}  > recıtetur: 1la tabula NO  S vult Cnr recıtarı humana iıgnorantla. -—
Ep 62,5 CSEL 34, 1 700) Ut autem ratres nNOstros SOTOTE€S, qu1 ad hoc
ODUS tam necessarıum prompte ıbeniler operatı SUn(T, ut SCMPET ODECTEN-
iur, ın mente habeatis oratiıonıbus vestris el e1ls vicem [(074081 oOperı1s IN
SaCTIHCUS precibus repraesentetis, ubdıti nomina sıngulorum.
Bei bestimmten Anlässen, 1mM Gottesdienst für die Neophyten,bei der „aCct1o nuptialis” oder 1MmMm Gedächtnisgottesdienst für Verstorbene,

dürften, w1€e ın spateren Sdakramentaren, eıgene Gebete eingefügt W OT -
den se1n, die „Coniunctio“ genannt wurden (das römische „Hanc
igitur”) 9!

De C1IVY. Dei 20, 9 CSEL M), 451) Neque Nnım plıorum anımadae INOT-
iuorum separantur ab ecclesia qQuUae DNUNC eti1am est reSNum Christi
Alioquin NeC ad altare dei fieret memorTı1a ın cCommunicatione COT-
DOTIS Christi.
C) Iex mYystica. Dieses Gebet, auch „PCCX canonıca"” genNannt, ent-

spricht dem römischen Canon VO „Quam oblationem ab Es stellte
den gyleichbleibenden eıil der „Oratıones sacrifice1n“ dar Kernstück Wäar
der Konsekrationsakt mıt dem KEinsetzungsbericht.

De trınıt. 3!9 tantum quod irugibus terrae
acceptum eit mystica Consecratum rıte SUmM1ImUus ad salutem SPIT1-
tualem.
Fine frühe Form der afrıkanischen „pre1i mystica” wird ın der

Schrift De sacramentiıs (4 2127 überliefert “ Wir wı1ıssen nicht, ob die
hier mitgeteilte Formel auch noch ZU Zeit des hl Augustinus In Hippo
gebraucht worden ıst Die Gläubigen antworteten auf die jJeweiligenKonsekrationsworte mıt „Amen  “

Misece. Aug Denis SCIIMN. 6’ (p. 31) Quae aguntiur In precibus sanctıs,
ut accedente verbo fiat COTrDUS et Sanguls Christi et fiat sacramentum.

hoc dieitis: Amen. Amen dicere subseribere est Amen latine interpre-
tatur Verum: ct. De SACT. 4, 25 Ergo NO  D otlose dieis iu Amen, 1am ın
spırıtu confitens quod acC1ıplas COTDUS.

Fractio DAaNIS Am Schluß der „Oratıones sacriftie1” fand die Brot-
brechung STa dabei eın Gebet gesprochen worden ist, ıst nicht
bekannt.

KD 149, 2, 16 SCEL 1 9 362) el ad distriıbuendum comminultur.
Ep 36. 12, 18 CSEL 54, 2 57) ıta eadem NOCIie fracturus an sıcut
Irangitur ın sacramento COTDOTIS Christi.

Vgl Gamber, Canonica PICX ara © ( einzelne Beispiele
geführt werden.

Vgl Gamber, Die Autors  aft VO  u De sacramentıs. Zugleich e1in
Beıtrag ZU Liturgiegeschichte der römischen TOVI1INZ Dacıa mediterranea

Studia patrıstica ei lıturgica [|Regensburg ]) 146—147 Hier wırd nach-
gewlesen, daß sıch eın handelt, WwW1€e um ın Dacien 1ın lıtur-
gischem Gebrauch WÄäarT. Zum afrıkanischen Ursprung vgl Gamber, Das
Eucharıstiegebet d >5—00, ‘
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Dominica Oralıo Mit dem VO Zelebranten vorgetiragenen Gebet
des Herrn schloß das Eucharistiegebet. Es wurde, W1€e scheint, mıiıt
eıner Gebetseinladung, äahnlich der römischen: „Praeceptis salutarıbus
monıtı .. eingeleitet d

EKp 149, 2, 16 CSEL 14, 3 362)Ordo Missae Africanae  151  e) Dominica oratio. Mit dem vom Zelebranten vorgetragenen Gebet  des Herrn schloß das Eucharistiegebet. Es wurde, wie es scheint, mit  einer Gebetseinladung, ähnlich der römischen: „Praeceptis salutaribus  moniti .. .“, eingeleitet“,  Ep. 149,2,16 (CSEL 14,3 362): ... quam totam fere omnis ecclesia  dominica oratione concludit. — Misc. Aug. I Denis serm. 6, 3 (p. 31): Deinde  dicitur oratio dominica. — Sermo 58, 10, 12 (PL, 38, 399) : In ecclesia enim ad  altare dei quotidie dicitur ista dominica oratio et audiunt illam fideles. —  Sermo 17,5,5 (PL 38, 127) : ut his verbis lota facie ad altare accedamus, et  his verbis lota facie corpore Christi et sanguine communicemus. — Sermo  110, 5, 5 (PL 38, 641): Audemus quotidie dicere: Adveniat regnum tuum.  Die „dominica oratio“ hatte in verschiedenen Kirchen bis in die Zeit  des hl. Augustinus in Afrika eine eigene Fassung der 6. Bitte *:  De sermone in monte II, 9, 30: Multi precando ita dicunt: Ne nos  patiaris induci in temptationem, exponentes videlicet, quomodo dictum sit:  inducas.  Die alt-afrikanische Fassung des Gebets ist mitsamt der Doxologie  am Schluß in De sacramentis (5, 29 bzw. 6, 24) überliefert:  Pater noster qui es in caelis: Sanctificetur nomen tuum: Veniat  regnum tuum: Fiat voluntas tua sicut in caelo et in terra: Panem nostrum  cotidianum da nobis hodie: Et dimitte nobis debita nostra sicut et nos  dimittimus debitoribus nostris: Et ne patiaris nos induci in temptationem:  Sed libera nos a malo. Per dominum nostrum Iesum Christum. Cui est  honor et gloria, laus perpetuitas a saeculis, et nunc et semper et in omnia  saecula saeculorum. Amen.  4. Communio  a) Osculum sanctum. Unmittelbar nach der „dominica oratio“ fand  als Einleitung zur Kommunion der Friedenskuß statt. Der Priester  sprach zuvor den Gruß: „Pax vobiscum“, das Volk antwortete: „Et cum  spiritu tuo“%®, Die Stellung des Friedenskusses unmittelbar vor der  Kommunion ist typisch für den nordafrikanischen und römischen Ritus.  Sermo 227 (PL 38, 1101): Post ipsam (sc. dominicam orationem) dici-  tur: Pax vobiscum, et osculantur se Christiani in osculo sancto. — En. i. ps.  124, 10 (PL 37, 1656): Quibus respondetur cum dixerint: Pax vobiscum, Et  cum spiritu tuo, falsum dicunt et falsum audiunt. — Contra lit. Pet. 2, 23, 55  4 Denkbar wäre auch die Formel im Bobbio-Missale: Divino magisterio  edocti et divina institutione (formati) audemus dicere.  42 Vgl. Cyprian, De oratione 25; Gamber, Die Autorschaft Yon De sacra-  mentis 62.  43 Im römischen Ritus lautet die entsprechende Formel: Pax domini sit  semper vobiscum. Die afrikanische Formel finden wir im Formular der „Actio  nuptialis“ des Sacramentarium Gelasianum: Post haec dicis: Pax vobiscum, et  sic eos communicas (ed. Mohlberg 1543).qU am oftam fere OMN1I1Ss ecclesıia
dominica oratı concludıt. Misc. Aug Denis SCTITIL. 6, (p. 31) Deinde
dicitur oratıo domini1ca. Sermo 5 'g 1 9 38, 399) In ecclesia N1ım ad
altare de1i quotidie dicıtur ısta dominica oratıo et audiunt aiım 1deles
Sermo MC (PL 38, 127) ut hıs verbis ota facıe ad altare accedamus, et
hıs verbis ota facie COTFrDOIC Christiı et sangu1line COMMUNICEMUS. Sermo
110, 5‚ 38, 641) Audemus quotidie dicere: venı1a rTeSNum—m tuum.
Die „dominica oratio” hatte 1n verschiedenen Kirchen bis 1n die Zeit

des hl Augustinus ın Afrika eıne eıgene Fassung der Bitte 4
De SCTINOLNEC ın monte „9,3 precando ıta dicecunt: Ne NOS

pat.  S inducI In temptationem, exponentes videlicet, quomodo dicetum sıt
inducas.
Die alt-afrikanische Fassung des Gebets ıst mıtsamt der Doxologie

Schluß ın De sacrament1ıs 5 20 bzw. 6, 24) überliefert:
Pater noster qu1ı es 1n caelis: Sanctificetur tuum: eniat

resghnum tuum: Fiat voluntas tua sicut 1n caelo ei 1n terra: Panem nosirum
cotidianum da nobis 1e Et dimitte nobis debita nosira siıcut et 105

dimıttimus debitoribus nostrıs: Et pDatiarıs 1105 inducIi ın temptationem:
Sed lıbera 10585 malo. Per dominum nostrum lesum T1STUM. Cu1l est
honor et gylor1a, laus perpetultas saeculis, et UNC et SCHIDCTI ei ın omn1ıa
saecula aeculorum. Amen.

Commun10
Osculum sanctium Unmittelbar nach der „dominica oratio“ fand

als Finleitung ZU Kommunion der Friedensku STa Der Priester
sprach den ruß „Pax vobiscum”, das olk antwortete: 95 CUMmM

spırıtu tuo  “ 43. Die Stellung des Friedenskusses unmittelbar VOT der
Kommunion ıst typisch für den nordafrikanischen un: römischen Ritus

Sermo D (PL 3 C 1101 Post 1psam (sc dominicam orat1onem) die1-
iur Pax vobiscum, et osculantur Christiani ın osculo sancto. En i pS
124, D 1656 Quibus respondetur Cu dixerint: Pax vobıscum,
CU. spiritu [UO, falsum dicunt et falsum audiunt. Contra lıt Pet. S 2 9 55

41 Denkbar wäré auch diıe Formel 1m obbıo-Missale Divino magıster10
edoecti ei divına institutione formatı audemus diıcere.

Vgl Cyprian, De oratıone 2 9 Gamber, |Dhle Autorschaft von De acCIia-

menti1ıs 62
Im römiıischen Rıtus lautet die entsprechende Formel Pax dominı sıt

SCHMDETI vobiscum. Die afrıkanische WFormel inden WIT 1mM Formular der „Actio
nuptlalıs” des Sacramentarıum Gelasıanum: ost aeCc dieis: Pax vobıscum, ei
S1C cOos COMMUNICAS (ed O.  erg 1543
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CSEL 52,2 51) Cu1 (sc ep1SCODO Gildoniano) DaCcıs osculum inter aCcrTäa-
menta copulabatis, 1n CU1lUS manibus eucharıistiam ponebatıs.

Benedictio populum Der Kommunionspendung gingen
Sdegensgebete VOTaUS, die VO eıner Handauflegung begleitet d

Ep 149, 2, 16 CSEL 44’ 363) Interpellationes autem Tiunt Cu

DOopulus benedicitur. UnNnC N11ım antıstıtes velut advocatiı SUSCEDPTOS SUOS DCrTF
an 1lmpos1ıtionem m1lsericordissımae OIflerun potestaltıl. KD 175,5

44, 660) benedicendo uD Dopulum dicere: Da Il domine virtute
corroberarı DPCI spırıtum iUuuUum. Ep 179,4 CSEL 44" 393) quando
un DpDopulum dicimus, optantes elIs et poscentes domino, ut EOS abun-
dare facıat ın carıtate invicem ei In e a el det elIs secundum divıtlas
gyloriae su4e virtute corroberarı pCT spirıtum e1us, et ıimpleat EOS OMnı
gaudı1o et DAaCE ın credendo, el abundent In SPEC ei potentia spiırıtus sanctı.

noch Zeiten des hl Augustinus VOT der Kommunion der Ruf
des Priesters „SDancta sanctis” üblich WAafr’, w1ıssen WIT nıcht Jedenfalls
wird die Antwort des Volkes „Unus sanctus, NUS dominus, lesus
Christus ın yloria dei patrıs. Amen  c noch 400 VO Niceta VO Reme-
s1ana, dem Verfasser der Sermonen De sacramentis, bezeugt 4}

C) Distributio Sacrament! ach dem Segensgebet (bzw. dem „Sancta
sanctis”) gingen die Gläubigen ZU Altar VOT, ihnen den „Caxn-
celli“ (Altarschranken) das heilige rot ın die and gelegt wurde un

S1e annn aus dem eucharistischen elch tranken., den ihnen der
Diakon reichte. Zuvor verehrten sS1Ee anbetend die heiligen Gestalten.

Sermo 5 C 11, , ıdeles ad altare accedentes COTrPDUS el
sangulınem SsSumentes Sermo 392, 5, 5 39, 1712) communlone
cohıbeant qu1 sc1ıunt, qul1a NOVI1 peccata o  u  ‚9 de cancellıis Pro11c1an-
tur. Contro lıt. Pet .23 CSEL 5 s 51) ın CU1lus manıbus eucharTIı-
st1am ponebatıs. Sermo 304, 3 9 1395 Laurentius) SAadCIUuUuMmll Christı
sanguınem ministraviıt.

Die Spendeformel autete: „Corpus Christi” „Dangzuis Christi”,
worauf der Empfänger jedesmal mıt „Amen“ antworteite (vgl. auch De
sacramentiıs 49 25  —

Sermo D7 3 3 9 1247 Audis en1ım: Corpus Christi Morin, TAC
C (p 26) Vos autem est1s COrDUS Christı el membra. Quod acc1ıpıtıs voS
estis, gratia qua redempti est1s. Subseribitis quando Amen respondetis.
En 16 pS 985, 9 37, 1264) Nemo autem am CarxhNlem manducat N1s1ı
Pr1uSs adoraveritl.

Im gallıkanıschen Rıtus finden WIT der gleichen Stelle 1n der Meß-
feler die „benedictio sollemni1s”, die den 15  oIiIien vorbehalten WAaTfT; vgl

Gamber, rdo antıquus gallıcanus P Textus patrıstıicı ei lıturgicı Regens-
burg 1965 f! un! 1mM byzantınıschen Rıtus, WwW1e ın den orj]entalischen Rıten
überhaupt, das Inklinationsgebet. Der (jetzıge) römische Rıtus hat ıne „UOratıo
UDE populum ” (nur noch ın der Fastenzeıt) nach dem Schlußgebet der Messe.

Vgl Gamber, Die Autorschaft VO  S De sacramentıiıs a. .
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In Retract. Z 27 (s O.) spricht Augustinus davon, daß selner Zeit
ZU Kommunionausteilung Psalmengesang eingeführt worden sel, eın
Brauch, der anderswo schon immer bestanden hat Vor allem scheint
dabei, W1€e ın anderen Kirchen, Psalm 33 worden seın *.

Sermo ’  ' 3 9 1098 Cum venerIıs ad bıbere accede et Ilu-
mınare. Accedite ad e. iluminamini (Ps 33,6) nolıte recedere
conturbeminıl. En l. p>S 3 s 5 9 315) Aperte modo de 1DSO aCTITa-
mento vult dicere, QUO terebatur ın manıbus SU1S: Gustate el videlte
quoniam SUGAVIS eg! dominus (Ps 95 9)

Gratiarum AaCL10 Den Schluß der Feier bildete eın Dankgebet,
entsprechend der römischen Oration „DOost communıiıonem“

ED 149, 2, 16 CSEL Quibus peractıs el partıcıpato tanto
sacramento gratiarum actıo cuncta concludıt.
Das ıst die Gestalt der nordafrikanischen Meßfeier der Wende

VO ZU Jahrhunderrt, W1€e sS1e sich auigrund der Schriften des
hl AÄugustinus un darbietet. Wie WIT au den angeführten Stellen
sehen können, ıst der Bischof VO Hippo immer wieder auf die Liturgie

sprechen gekommen un: hat dabei fast ückenlos die -  O, Weier
beschrieben.

Diese beeindruckt heute durch iıhren klaren Aufbau un ihre
leichte Vollziehbarkeit, indem eın oroßer Apparat Klerikern un:!
Sängern notwendig WAaäar-L. Träger der heiligen Handlung der
Bischof (Priester) un:! der Diakon SOWI1IEe einıge Lektoren, die zugleich

anger arCcCh, da S1Ee auch den teierlichen Psalmengesang vorzutragen
hatten. Ein eigentlicher Sängerchor fehlte noch

Eine eigene Untersuchung, die 1er jedoch nıcht durchgeführt
werden kann, verdient die Frage, inwıevweıt die frühe römische Liturgie
mıt der beschriebenen afrıkanischen verwandt WAäarL-LT. Eine solche Unter-
suchung erweıst sıch als schwierig, da die Nachrichten ber den TOM1-
schen Gottesdienst des 4,/5 Jahrhunderts nıcht zahlreich sind W1€e
ber die Liturgie ın der nordafrikanischen Kirche

Als Kommunion-Psalm wırd er erwähnt ın Constitutiones Apostolorum
VIUIL, 13 (ed. unk 519), bei Cyrıill VOoO  a Jerusalem. Myst Catech V. 2 9 SOWI1Ee ın
der griech. Jakobus-Liturgie; vgl Leitner, Der gottesdienstliche Volksgesang
ım Jüdischen un chrıstlichen Altertum 167


